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Die Ausrüftung und Bekleidung 
der Infanterie. 


Von einem alten Militär geht uns folgende 


Zuſchrift zu: 


Im „Militärwochenblatt“ hat kürzlich 


Auszug gebracht haben. 


gehen. 
Major Keim geht davon aus, 
der Ausrüſtung und Bekleidung 
nicht nur eine techniſche, ſondern 
ragender Weiſe eine taktiſche iſt. 
des Soldaten hat heute deswegen 
Bedeutung, 


zum Ertragen von Strapazen 


ganz direct 


ſind nach 
gemacht worden, 


hat, als der Soldat von 1850. 


Im Jahre 1862 wurde die Forderung erhoben, 
daß der Infanteriſt im Felde nicht mehr als mit 
2 Kgr., alſo etwa einem Drittheil feines eigenen 
Fernere An- 


Gewichtes belaſtet werden ſollte. 
forderungen waren folgende: 

„a) Die Kleider beſtehen aus gewöhnlichem Wollen⸗ 
tuch von dunkler Farbe mit dunklen Knöpfen von 
Horn, Metall oder ſonſtigem Material, das nicht Se 
u werden braucht; b) die leichte waſſerdichte Kopf- 
edeckung iſt höchſtens 400 Gr. ſchwer und hat keine 
blanken Theile; c) auch an rt und Rüſtungsſtücken 
befinden ſich keine blanken Theile; d) das Tragſyſtem 


muß geſtatten, den Mantel oder die Decke leicht vom 


gen Gepäck zu trennen, ohne letzteres dem Per- 


derb auszuſetzen.“ 


Daß dieſe ee durch die heutige Aus- 


rüstung des Infanteriſten nicht im geringſten er- 

füllt ſind, bedarf keiner weiteren Erörterungen. 

ja, die Ausrüftung und Bekleidung ift eine der ⸗ 

artige, daß fie den Verfaſſer zu folgender bitteren 
uslaſſung treibt: ; 

3 ſtand ſchon die preußiſche Armee unter 
dem Großen Kurfürſten was die Ausrüftung als ſolche 
betrifft, auf einem kriegsmäßig praktiſcheren Stand⸗ 
punkte, wie die Armee von heute. Kopfbekleidung, 

als bekleidung ſowie der Fortfall von Torniſter 

antel und — Kochgeſchirr machten den Musketier 
von damals zu einem leichter gerüſteten Streiter, als 
dies bei dem Musketier von heute der Fail iſt. Sie 
machten ihn aber auch zu einem beſſer geſtellten 
Schützen, denn Helm, Stehkragen, Torniſter nebſt 
Kochgeſchirr erſchweren das Schießen — obgleich das 
Schießen vor Jahren doch eine recht beſcheid ene 
Rolle ſpielte im Vergleich iu dem Werthe des Schießens 
von heute, wo es fo ziemlich alles bedeutet,’ 

Die größten Hinderniſſe, welche ſich einer 
zweckmäßigen Reform der Bekleidungsfrage ent- 
gegengeſetzt haben, find die unglüchjeligen 
„Autoritäten“, die in Preußen die Niederlagen 
von Jena und Auerjtädt hervorgerufen, in 
Oeſterreich den Berluft des böhmiſchen Feldzuges 
CTC! AA 


wo liegt die Schuld? 


Roman von Katharina Zitelmann (K. Rinhart). 
7) (Fortſetzung.) 
Nun blühten die 880 gelb und roth und 
auf dem braunen Waldboden ſproßten Wald- 
meiſter und Anemonen. die ernſten dunkeln 
Tannen ſteckten die friſchen Triebe wie Lichter an 
die Spitzen ihrer Zweige und die rothen 
Blüthen dufteten, während im hellgrünen Laub 
des Buchenwaldes die Gonnenlidter glänzten. 
Auch unten im Thal regte ſich neues Leben. Die 
verſchloſſenen Jaloufien der Villen öffneten ſich, 
und bürſtend und ſcheuernd ſtanden die Mägde 
in den Thüren, den Einzug der Kerrſchafken 
würdig vorzubereiten. In der Billa Luden war 
der neue Beſitzer, ein Berliner Zinanzmann mit 
zahlreicher Familie, bereits eingetroffen, um das 
Pf * hier draußen zu begehen, und das 
einſt ſo De Haus ſchallte wieder von dem fröh- 

lichen Lärm der Kinder. = 

Agnes ſtand am Zenſter ihres Giebelſtübchens 
und ſah wie gebannt in den Nachbargarten 
hinab, wo nun die Fremden hauſten. 

„Komm hinaus in den Sonnenglanz“, bat 
Ulrich. „Es ſchmerzt dich, das Treiben hier zu 
ſehen. Schau vorwärts! In der Natur wirſt du 
wieder froh werden.“ 

a Sie nahm Hut und Shawl und folgte ihm den 
er 
Bald umfing fie ſüßer Harzgeruch. Zu ihren 

Füßen ſproßte das Gras und kündete hoffnungs⸗ 

reiches Leben. Unendliche Stille; das Zirpen der 
Licaden, das Summen der Inſecten der einzige 

Laut in dieſer Einfamkeit. 

Er breitete die Arme aus und athmete voll 
Wonne die herrliche Luft. Wie das Herz ſich ihm 
weitete, wie fein Auge, emporgerichtet zu den 
‚Bipfeln, durch ihre Lücken den Himmel ſuchte, 

er uns Irdiſchen das Sinnbild des Götllichen 
: — Pr ee u er fih vom Ueberfchtwang 
J „indem er das ſchö ühlingslie 

von Claudius Agnes 3 e 


ein 
activer Offizier, Major Keim, Bataillonscommandeur 
im zweiten hannoverſchen Infanterie-Regiment 
Nr. 77, unter dem obigen Titel einen Artikel 
veröffentlicht, von dem wir bereits einen kurzen 
Bei dem Aufſehen, das 
die Ausführungen des Verfaſſers in militäriſchen 
und bürgerlichen Kreiſen gefunden haben, jdeint 
es erforderlich, auf ſeine Arbeit näher einzu- 


daß die Frage 
der Infanterie 
in hervor- 
ge Belaſtung 
: eine grö 
weil nicht allein die kürzere Denen 
fondern auch im allgemeinen verminderte körperliche 
Leiſtungsfähigkeit die große Maſſe weniger geſchickt 
N n macht, wie früher. 
Es kommt hinzu, daß der richtige Gebrauch des 
Kleinkalibrigen Mehrladers ganz andere Erforde⸗ 
rungen an die Gewandtheit und Einſicht des Sol- 
daten ſtellt, als wie in früheren Jahren. Wäy⸗ 
rend aber die Gewandtheit des Schützen und die 
Einſicht beim Gebrauche des Gewehrs im Gefecht 
beeinflußt wird durch die phuyſiſche 
Leiſtungsfähigkeit des Mannes und dieſe wiederum 
von der Ausrüſtung und Bekleidung abhängt, 
dieſer Richtung nicht nur keine Fort- 
ſchritte, ſondern ſogar entſchiedene Nückſchritte 
da der Infanteriſt von heute 
mit Schanzzeug und Zeltausrüſtung mehr zu tragen 


hinter dem Garten hinauf in den Wald. 


verurſacht und in England ſich der Einführung 
der Dampfmaſchine widerſetzt haben. 
ſtehen würdig zur Seite die „Fiſtoriner“, die am 
liebſten die Tracht conſerviren möchten, in der 
die Truppen vor Zeiten einmal glänzende Erfolge 
errungen hatten. Recht ſarkaſtiſch erinnert 
Major Keim daran, daß das hohe Kriegs- 
collegium in Kaſſel die Abſchaffung des Zopfes 
als eine ernſtliche Gefahr für die „mwohlüber- 


lieferte Accurateſſe der kurfürſtlichen Truppen“ 
bezeichnete und im Jahre 1814 die Zöpfe wieder 


einführte. die Ausführungen des Majors Keim 
über einzelne Waffenſtüche beweiſen, daß auch 


unſere Feeresverwaltung ſich in dieſer Frage 


eines ftattlihen Zopfes erfreut. 5 
Es jind beſonders drei Ausrüſtungsgegenſtände, 


die Major Keim ganz entſchieden e 
as 


Helm, der Mantel und der Torniſter. 
den erſteren anbetrifft, ſo iſt der Umſtand doch 
recht auffällig, daß von allen Staaten, die die 


preußiſchen Heereseinrichtungen nachgeahmt haben, 
kein einziger den Helm zur Einführung gebracht 


hat. Major v. Ploennies, einer unſerer geachtetſten 
Militärſchriftſteller bezeichnet den Kelm etwas 


reſpectwidrig als „eine traurige Zwittergeburt 


von moderner Paradeſucht und mittelalterlicher 
Romantik” und fährt dann fort: 

„Wer feinen „leichten Schühen“ ein ſolches In- 
Beument über den Kopf ftülpt — wie einen Scheffel 
ber das Licht der Intelligenz — wird ſchwerlich durch 
dieſen dumpfen Druck einen hühnen Jägergebanken in 
dem Soldatengehirn erzeugen. Der Helm iſt ein aus 
mehreren Dutzenden verſchiedener Theile zufammen- 
geflichtes und in Folge deſſen ebenſo unſolides und 
reparaturbedürftiges als ſchweres, theures und der 
Geſundheit ſchädliches Ausrüſtungsſtück; ſeine mit 
Metallſchuppen bedeckten Kinnbänder find jo ſchlecht an 
der Lederhaube befeſtigt, Beh der einfachfte Riemen 
vorzuziehen wäre — ein kräftiger Hieb zerſtört den 
ganzen Zuſammenhang des gebrechlichen Kunſtwerkes; 
der leichteſte Filzhuͤt, das leichteſte Käppi 5 den 
Kopf des Soldaten beſſer, weil es die Wucht des 
Liebes bricht, ſtatt denſelben hart und prellend auf 
pfl Schädel des unglücklichen Helmträgers fortzu- 
pflanzen. 


Während 
Paris haben wir 


wie 


daß uns der Hinter bis auf die Ohren herabjank 
und auf das Hinterhaupt geſchoben werden mußte, 
wie eine Nachtmütze. 

Nicht weniger hinderlich war uns auf dieſen 
Märſchen der Mantel, den auch Major Keim für 
ein Impedimentum erklärt. der Mantel wog 
2900 Gramm, und wenn wir im Regen marſchirten, 
erhöhte ſich das Gewicht auf 4000 Gramm. Dabei 
war fein Nutzen doch nur ein recht problemati- 
ſcher, denn zum Einwicheln war er zu kurz und 


„Heute will ich fröhlich, fröhlich fein, 
Keine Weiſ' und Bi elite hien. 
Wili mich wälzen, will vor Freuden ſchrein, 
Und der Kaiſer ſoll mir das nicht wehren.“ 
„Was dich nur heute ſo vergnügt macht?“ be- 
merkte ſie, als er geendet hatte. 
„Nuß einem das Herz nicht aufgehen an ſolchem 
Tage in dieſer ſchönen Cottesweſt 7 m 
Er warf fih in das Gras unter eine Tanne 
und forderte fie auf das Gleiche zu thun. 


„Nein, laß mich ftehen, der Boden iſt doch 
etwas feucht, ich könnte mir mein Kleid ver- 
derben!“ entgegnete ſie. 

Er ſprang ſogleich empor — und ward ſtille. 
Es hatte ſich wie ein Reif auf feine Frühlings- 
ſtimmung gelegt. 

Auf dem Kamm des Berges ſortwandernd, ge⸗ 
langten ſie nun zu einer vorſpringenden Klippe, 
einem beliebten Ausſichtspunkt der Sommergäſte, 
von dem ſie das Thal unter ſich in voller Aus- 
dehnung überſchauen konnten. Ein Bach ſchlän⸗ 
gelte ſich erglänzend zwiſchen Wieſenflächen dahin, 
die von ſteilanſteigenden Waldbergen umſchloſſen 
waren. Unter ihnen die Villen, die Wohnhäufer 
für die Fremden, im Grün der Gärten faft ver- 
borgen; weiterhin das Städtchen ſelbſt, das ſich 
ſchmal, aber lang gedehnt in das ſich allmählich 


verbreiternde Thal erſtreckte. Der ſchlanke Kirch- 


thurm, von dem es eben 5 Uhr ſchlug, grüßte 
herüber; auf dem Ape en konnte man die 
Kinder, klein wie Ameiſen, ſpielen ſehen. Und 
aus der Waldſchlucht, die vor der Stadt ins Thal 
einmündete, tönte Herdengeläute melodiſch herauf. 


Es war ein liebliches Bild, das ſich hier bot, aber 
ein engumſchloſſenes, feſt umgrenztes, eine kleine 


Welt für ſich. Ulrich verſpürte plötzlich das Ver⸗ 


langen, höher und höher zu ſteigen, um über die 
Berge fortſehen zu können in die Weite, ſo hoch 
hinauf, daß keine Wand den freien Blick hinderte. 


Iſt es die Gegend, das eng begrenzte Heimath- 
thal, das den Menſchen hier ihr Gepräge giebt? 
dachte er, und eilig, als fei all ſeine Freude dahin, 


* 


zog man ihn an, fo froren die Füße. Auch in 
Ihnen 


Zuſtande zu tragen, 
ihn angezogen hatten. da der Mantel ſich nur in 


der ſtärkſten Kälte haben wir es ſtets vorgezogen, 
auf den Märſchen den Mantel in gerolſtem 
da er uns zu ſehr am 
Marſchiren hinderte und uns erhitzte, wenn wir 


gerolltem Zuſtande einigermaßen bequem tragen, 
Und dieſes Rollen nur mit Hilfe einiger Kameraden 
ſich kunſtgerecht bewerkſtelligen läßt, was bei 
einer plötzlichen Allarmirung ſeine Schwierigkeiten 
macht, ſo haben wir ſpäter den Mantel gar nicht 
mehr aufgerollt und uns mit einer wollenen 
Decke beholfen, die uns ohnehin beſſere Dienſte 
leiſtete, als der unpraktifche Mantel. Natürlich 
hatten wir nun neben dem Mantel noch eine 
wollene Decke zu ſchleppen. Daß es auch ohne 
Mantel ging, bewies uns das Beiſpiel einer 
Korporaiſchaft unſeres Regiments, die durch den 
Brand einer Jeldwache ihre Mäntel, Torniſter 
und Helme verloren hatte. Sie rüfteten ſich mit 
wollenen Decken aus, marſchirten in der Feld- 
mütze, trugen ihre Kabſeligkeiten in einem 
Schnappſacke und waren ſchließlich ſehr wenig 
davon erbaut, als fie nach Beendigung der Be- 
lagerung von Paris wiederum „kriegsmarſch- 
mäßig“ ausgerüſtet wurden. Die Kriege werden 
heute doch meiſtens im Sommer geführt und da 
genügen eine wollene Litewka und eine Unterzieh⸗ 
jacke vollſtändig. Sollte wirklich ein Winterfeldzug 
stattfinden, jo wird es keine Mühe machen, den 
Truppen wollene Decken oder Mäntel nachzu- 
ſchichen, da zum Transport derſelben für ein 
ne nur 5—6 Eiſenbahnwagen erforder- 
1 n + 

Ein ſehr unpraktiſcher Ausrüſtungsgegenſtand 
iſt auch der Torniſter, der bei einem Eigengewicht 
von 1830 Gramm in kriegsmäßiger Verpackung 
11,4 Kilogr. wiegt. Da nach der Annahme der 
Vorſchläge des Majors Keim künftighin das 
Inventar des Torniſters nur 5,1 Kilogr. be- 
tragen würde, ſo iſt es doch nicht angängig, daß 
man den Soldaten 1830 Gramm todtes Gewicht 
aufbürdet, um 5,1 Kilogr. zu befördern. Es 
müßte dann genügen, dieſe Dinge in einem 
waſſerdichten Gehäuſe von Leinwand oder irgend 
einem paſſenden Stoffe unterzubringen, ſammt 
der Litewka oder einer wollenen Decke. Auch die 
Zeltausrüſtung, bezw. deren Unterbringung müßte 
hierbei in Betracht gezogen werden. Was das 
Beſte und Prahtiſchſte in dieſer Richtung iſt, 
wäre rſuche unter weitgehendſter Zuhilfe⸗ 
nahme der Induſtrie zu erproben. i 

Würden nun noch die unvermeidlichen Meſſing⸗ 
theile aus Aluminium angefertigt und das 
Seitengewehr durch ein dreikantiges Bajonett 
erfetzt, ſo würde der . Infanteriſt erſt 
auf eine Belaſtung von 29 Kilogr. kommen — 
die der ruſſiſche Infanteriſt heute ſchon hat. 

Daß die hellglänzenden Metalltheile bei der Be- 
nutzung des rauchſchwachen Pulvers verſchwinden 
müſſen, ift eine Forderung, über welche Ein- 
ſtimmigkeit herrſcht. Haben wir doch ſchon im 
franzöſiſchen Kriege vor Paris unſere Meffing- 
theile ſorgfältig mit Wichſe geſchwärzt. Es würde 
aber hierdurch eine weitere Entlaſtung von 
1.2 Ailogr. erreicht werden. Aber auch der un- 
praktiſche Waffenrock muß verſchwinden, denn 
der hohe, ſteiſe Stehkragen iſt nicht nur eine 
Quälerei beim Maſchiren und muß ſchon heute 
auf dem nee offen getragen werden, ſondern 
hindert den Mann auch bei dem Schießen im 
Liegen, das in einer Schlacht der Zukunft: wohl 
am häufigften zur Anwendung kommen dürfte. 
Daß eine Bloufe mit Taſchen auch mehr Raum 
ietet, um eventuell Patronen unterzubringen; fei 
nur nebenbei bemerkt. Und „hiſtoriſch“ Sehr 
ehrwürdig ift am Ende der Waffenrock auch ncht, 

Err N 
wandte er ſich und ſchritt an Agnes Seite 
bergab. 

Auf dem Zußweg am Bergabhang unten weiter 
wandernd, vernahmen die Beiden Geräuſch und 
Lärmen, und neugierig, was das in dieſer Einfam- 
keit zu bedeuten habe, folgten fie dem Schall. 
Als ſie auf eine Lichtung hinaustraten, 
bot ſich ihnen ein überraſchendes, buntes 
Bild dar: um ein paar mit Leinwaldzelten über- 
Ipannten Wagen ſtand eine Gruppe abenteuer- 
h 


22 


cher Geſtalten, Männer, Weiber, Kinder, leb- 
aft redend und auf den von allen Seiten durch 
dichtes Tannengebüſch geſchützten Platz weiſend. 
Während Ulrich und Agnes auf die braunen, 
ſchwarzäugigen Geſichter blickten, ſchienen die Leute 
ſich zu einigen. die pferde wurden ausgeſpannt 


und die Kinder begannen Reifig zuſammenzu- 


tragen. Dabei bemerkten ſie das Paar, und ehe 
dieſes es ſich verſah, befand es ſich von eine 
dichten Kreiſe zudringlicher, bettelnder Menſchen 
umringt. ’ 


Ulrich theilte einige kleine Münzen unter fie 
aus und führte feine Braut 0 ſchnell als möglich 
aus der unheimlichen Geſellſchaft fort. 


Die Nachricht von der Ankunft der Zigeuner, 
die einzeln auch in den Häufern erſchienen, theils 
ihre Dienfte, Töpfe zu flicken, anbietend, theils 
auch nur bettelnd, hatte ganz Steina in Auf- 
regung gebracht, und an den zwei folgenden 
Tagen pflgerten deſſen Bewohner ſchaarenweiſe 
hinaus, das Lager zu betrachten und ſich von 
den Weibern wahrſagen zu laſſen. Auch Agnes 
ehte es nach einigen Bitten bei ihrem wider 
prechenden Bräutigam durch, daß er fie hinzu- 
führen verſprach, und ſo holte er ſie denn am 
Nachmittag des dritten Tages dazu ab. In- 


zwiſchen hatten ſich aber die Bewohner der nahe- 


liegenden Gehöfte über die unheimliche diebiſche 
Nachbarſchaft beſchwert, und da an dieſem 
Morgen wirklich ein Zigeuner beim Raube 
eines Huhnes ertappt worden war, ſah ſich die 
Polizei zu dem Befehl veranlaßt, daß die Truppe 


ganz erheblich vermindern, 


die Kerrſchaft des Collets, aus dem der Frac 
— war eine ungleich längere. 

Nilitäriſche Fragen müſſen aber heute auch unter 
finanziellen Geſichtspunkten geprüft werden. Daß 
nun eine Reform in Ausrüſtung und Bekleidung 
zuerſt ganz bedeutende einmalige Ausgaben be- 
dingt, liegt in der Natur der Sache. Dagegen 
würden dieſe Reformen die dauernden Ausgaben 
1 und zwar nach nur 
oberflächlicher Berechnung in einem Umfange, 
der die Koſten der Beſchaffung und der Ab- 
änderungen in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
wieder einbrächte. denn unſere jetzige Aus- 
rüſtung und Bekleidung iſt keineswegs billig, 
während auf billigere Weiſe eine beſſere und 

raktiſchere Ausrüftung und Bekleidung herzu- 
ſtellen iſt. 

Die Volksvertretung hat demnach die Pflicht, 
die Vorſchläge des Majors Keim ernſthaft zu 
prüfen, und ſollten ſich dieſelben als praktiſch 
und durchführbar erweiſen, fo wird fie das Der- 
trauen auch nicht täuſchen, welches der Verfaſſer 
in ſie ſetzt, indem er ſchreibt: 

„Aber ebenſo wie weder die öffentliche Meinung 
noch die Volksvertretung jemals Derbeſſerungen 
auf techniſchem Gebiete, und ſeien fie noch fo 
koſtſpielig geweſen, ihre Zuſtimmung verſagt 
haben, ebenſo dürfte jede Reform auf dem Ge- 
biete der Ausrüſtung und Bekleidung der In- 
fanterie des allgemeinen Beifalles ſicher fein. Der 
weitaus größte Theil der Nation iſt „zu Fuß” 
durch das militäriſche Leben kilometert und weiß 
deshalb auch aus eigener Erfahrung, wo und 
wie uns — der Torniſter drückt!“ 


Deutſchland. 

* Berlin, 10. Dezbr. die „Mecklenb. Nachr.“ 
ſchreiben: Der Kaiſer wird Sonntag bei ſeiner 
Ankunft in Schwerin durch die Wismarfce-, 
Heinrichs, Alerandrinen-, Friedrichs, Königs- 
und Schloßſtraße zum eg Schloſſe 
fahren. die Anwohner dieſer Straßen haben 
durchweg beſchloſſen, ihre Fenſter feftlih zu er- 
leuchten. Der Kaiſer wird ſich ſchon am Sonntag 
Abend von den hier anweſenden fürſtlichen Herr- 
ſchaften verabſchleden und Montag früh nach 
Stettin fahren, wo bekanntlich ein Stapellauf 
ſtattfindet. 

* [Conſulate.] Eine Anzahl von bedeutenden 
Berufsconſulaten iſt gegenwärtig in com⸗ 
miſſariſcher Verwaltung, zum a Aare 
längerer Zeit. Das Generalconſulat zu Antwerpen 
hat ſeit dem Tode des Dr. Arendt im Frühſahr 
1890 keinen definitiven Leiter mehr erhalten, das 
Generalconſulat zu Stockholm iſt ſeit dem Tode 
des Kerrn v. Redlich, Ende September, offen; 
das Conſulat Apia iſt ſeit der Ueberfiedelung des 
Legationsrathes Dr. Stübel nach Shanghai im 
Frühjahre noch nicht wieder beſetzt, obwohl die 
Wühlereien der Amerikaner auf Samoa eine be- 


ſondere Vertretung deutſcher Intereſſen verlangen. 


Das Conſulat zu Lagos, an der engliſchen Gold. 
küſte in Weſtafrika, iſt ſeit dem Weggange 
ſeines erſten Inhabers L. v. Puttkamer offen 
geblieben. Es ſcheint nur errichtet zu fein 
wegen der eingeleiteten Unterſuchung gegen 
die Royal Niger - Company aus Anlaß 
des Falles Königsberg. Durch die Ernennung 
des Conſuls Dr. Zerié zum Mitgliede der 
ottomaniſchen Schuldverwaltung in Konſtantinopel 
iſt nunmehr auch das Conſulat zu Buenos-Ayres 
für Argentinien frei geworden. Bei den Unruhen 
in Südamerika und bei der Finanzkeifis Argen ⸗ 
tiniens, in welche deutſche Intereſſen ſehr ver- - 
wickelt ſind, ſcheint eine baldige Wiederbeſetzung 
dringlich. Endlich iſt das Conſulat Fiume offen, 
welches ſchon ſeit längerer Zeit auftragsweiſe 


bis 4 Uhr Nachmittags das Weichbild der Stadt 
zu verlaſſen habe. 

So fanden Ulrich und Agnes den Platz leer; 
nur zertretenes Gras, umherliegende Topfſcherben 
und die verkohlten Reſte der Reifighaufen zeugten 
von den Gäſten, die hier gehauſt hatten. 

Das Wiehern eines Pferdes und ein Ton, der 
wie das Stöhnen einer menſchlichen Stimme. 
klang, belehrte ſie jedoch, daß ſie ſich nicht allein 
befanden, und alsbald gewahrten ſie denn auch 
an der einen Seite des Jlatzes, halb im Gebüſch 
verborgen auf einem zuſammengeſchichteten 
Kaufen dürrer Blätter das Weſen, von dem 
der Schmerzenslaut ausging. Davor an der 
Erde kniete eine weibliche Geſtalt, die nun die 
Schritte der Nahenden vernehmend, den Kopf 
ihnen zuwandte. 

„Die Goldeneck!“ rief Agnes überraſcht. 
Ulrichs Fuß haftete am Boden und fein Herz be- 
gann ungeſtüm zu ſchlagen, als wolle es ihm die 
Bruſt zerſprengen. der Augenblick, den er ſo ſehr 
gefürchtet, der ihm wie ein Schreckgeſpenſt vor 
der Seele geſtanden, ſeit er von Neubert er⸗ 
fahren, daß Lenore in ſeiner Nähe lebe, war 
gekommen. Sie hatte ſich erhoben, und während 
Agnes flüſternd ihren Bräutigam umzukehren 
bat, trat ſie heran. 

Ihr blaſſes Geſicht, die dunkeln ausdrucksvollen 
Augen verriethen, daß ſie lebhaft bewegt ſei. 

„Welch ein Elück, daß Sie kommen, Herr 
Prediger“, ſprach fie ihn wie einen alten Be- 
kannten an. „Dort liegt ein armes Zigeuner- 
weib in höchſter Noth. Der Schreck um die Ver⸗ 
haftung ihres Mannes hat ſie niedergeworfen. Sie 
konnte in dieſem Zuſtande nicht fort. Der 
Gendarm iſt zur Stadt, um Hilfe zu holen. 
aber es jehlt das Nöthigfte, Wäſche für das 
Kleine, ein warmer Trunk für die Kranke. Wenn 
Sie das doch ſchaffen könnten!” 

Er erklärte ſich ſofort dazu bereit. „Und du 
Agnes?“ fragte er zögernd. 

Sie antwortete ihm, indem ſie ſchnell ihren 
Arm in den feinen legte und ihn fortjog. 


verwaltet wird, nachdem deſſen letzter e 
n das 
Auswärtige Amt berufen worden iſt. Außerdem 
find die Reichscommiſſariate für Südweſt⸗Afrika 
und für Togo ſchon ſeit mehreren Jahren nicht 
definitiv mit einem etatsmähigen Inhaber beſetzt, 
nachdem der frühere Reichscommiſſar für Südweſt⸗ 
Afrika, Dr. Göring, zum Conſul für Haiti be⸗ 
rufen und der kaiſ. Commiſſar für Togo, 
Gouverneur von Kamerun ge- 


riſcher Leiter, Vice-Conſul Gteifenjand, 


Zimmerer, 
worden iſt. 


* [Den vielbeſprochenen Beſuch Windthorſts 
erwähnte nach der „Schleſ. 
in der letzten Derfammlung des 
Breslauer Dereins der Centrums partei auch 
Conſiſtorialratg Abg. Dr. Porſch wie folgt: Wenn 
man vielleicht irgendwo glauben ſollte, es gäbe 
niemanden, den Windthorſt über die fragliche 
Unterredung informirt habe, ſo täuſche man ſich 
gewaltig. Er, Redner, 3. B. ſei ganz genau unter- 
richtet, wie ſich die Sache verhalten habe, da er 
ſowohl unmittelbar vorher, als nach der Unter- 
redung von Windthorſt vertraulich informirt 
worden. Es gebe Leute, die nöthigenfalls für den 
todten Windthorſt, der ſich nicht mehr vertheidigen 


bei VBismarch 
Volksztg.“ 


könnte, eintreten würden. 


= Icheneetet] Das Chechgefe wird jedenfalls 


noch in dieſer Seſſion dem Reichstage zugehen. 


* [Der Dampfer der deuiſchen Oſtafrika⸗ 
Linie], welche ihrem Vertrage mit dem deutschen 
Reid; gemäß die Plätze von Tanga, Dar- es-Salaam, 
Zanzibar, Lindi, Mozambique, Delagoabai und 
Natal beſuchen, nahmen bis jetzt den Weg über 
Rotterdam, Liſſabon und Neapel. Vorausſichtlich 
wird aber, wie die „Famb. Börſenh.“ mittheilt, wenn 
die zwiſchen der Geſellſchaft und der nieder- 
ländiſchen Regierung ſchwebenden Verhandlungen 
das vorauszuſehende Ergebniß haben, nicht mehr 
Rotterdam, ſondern Amſterdam der niederländiſche 
Anlegehafen fein. Während die Dampfer der Ge- 


elsa bisher nur bis Delagoabai liefen, wird 
er am 
Dampfer zum erſten Mal bis Natal expedlirt. 

Aluminium in der Armee.] Es wird nun 
doch als zutreffend bezeichnet, daß das neue Metall 
Aluminium probeweiſe für einige Ausrüftungs- 
gegenftände der Armee, und zwar zunächſt für 
Zeldflaſchen mit Trinkbecher Verwendung finden 
wird. Inzwiſchen erwartet man, daß weitere Fort- 
ſchritte in der Zuſammenſetzung und Zabrication 
des Aluminiums, welches z. 3. noch große 
Schwächen aufweift, eine vielſeitigere Verwendung 
dieſes beſonders durch ſein leichtes Gewicht in die 

Erſcheinung tretenden Metalls ermöglichen werden. 
So haben 3. B., wie die „T. Roſch.“ erfährt, an- 
geſtellte Verſuche erwieſen, daß Aluminiumbronze 
ſehr viel härter als reines Aluminium, ſelbſt 
härter als Meſſing iſt. Sollten weitere Verſuche 
hierin ſichere Beſtätigung bringen, ſo dürfte zur 
Anfertigung von Helmbeſchlägen, Waffenrock⸗ 
anöpfen, Koppelſchlöſſern, Kochgeſchirren und 
özhefelnägeln inverzüglich geſchritten werden. 

Frankreich. 

Paris, 10. Dezember. Der Senat beſchloß, daß 
ae geſtrige Rede des Conſeils - Präſidenten 
Frencinet und die geſtern angenommene Tages- 
ardnung betreffend das Berhalten der Regierung 
gegenüber dem Clerus in allen Gemeinden 
Frankreichs öffentlich angeſchlagen werde. Hierauf 
wurde die Berathung der Zolltarifvorlage wieder 
aufgenommen, zahlreiche Artikel wurden ge- 


nehmigt. — 
Ikalien. 
Rom, 10, Dezember. [Deputirtenkammer.] 
Auf eine Anfrage engl der Beziehungen 
Italiens zu den Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika erklärte der Miniſterpräſident di Rudini, 
die geſtrige Botſchaft des Präſidenten Harriſſon 
habe die friedlichen Geſinnungen der Regierung 
der Dereinigten Staaten zum Ausdruck gebracht, 
er hege das Vertrauen, daß die mit der Unions- 
regierung noch ſchwebende Frage demnächſt ihre 
Erledigung finden würde. 5 (W. T.) 


Von der Marine, 

Kiel, 9. Dezbr. Durch Cabinetsordre vom 7. Dezember 
find in Anerkennung der von Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften an der weſtafrikaniſchen Küſte ſtationirten 
Kreuzers „Habicht“ und Kanonenboots „Suäne“ in 
Jem Gefechte bei Miſaug gegen die Abo-Leute in 
Weſtafrika erwieſene Unerſchrockenheit. Umſichtigheit 
und Kaltblütigkeit folgenden Offizieren und Mann- 
ſchaften Auszeichnungen verliehen worden: Dem Cor- 
veiien-Capitan v. Dresky, bisherigen Commandanten 
des Kreuzers „Habicht“, und dem Capitän-Lieutenant 
Kr auſe der rothe Adier-Orden 4, Klaſſe mit Schwertern; 
dem Lieutenant Krüger und dem 1 
Dr. er der Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern; 
dem Bootsmannsmaaten Schwanz, den Obermatroſen 
Feick, Thiemann und Krauſe vom Kreuzer 
„Habicht“, dem Bootsmannsmaaten Lack, den Matroſen 
Starcke und Wiedemann vom Kanonenboot 
„Lnäne“ das Militärehrenzeichen 2. Klaſſe. (Oſtſeeztg.) 


* T.) 


BEREITET 


Schweigend eilten fie der Stadt zu. In ihrer 
Wohnung angelangt, ſuchte Agnes das Ge⸗ 
Venn zuſammen und erbot ſich, ihr junges 
Dienſtmädchen mit den Sachen hinauszuſchicken. 
„Du kannſt dort wohl wenig helfen“, ſagte fie, 
„Sie kann ftatt deiner gehen.“ 

Doch er beachtete ihre Worte gar nicht, ſteckte 
ſelbſt das Nothwendigſte zu ſich und ſtürzte davon. 

Gortſetzung folgt.) 


Für den Weihnachtstiſch. 


Selig Dahn und Thereſe Dahn, „Valhall, 
Germgniſche Götter- und Leldenſagen.“ Mit 
über fünfjig Federzeihnungen von Joh. Gehrts. 
11. Geſammt-Auflage. (Geb. 10 Mk.) Leipzig, 
Verlag von Geibel und Brockhaus. — Dies Werk, 
das ſo geſchmachvoll, wie es ſich von dem 
dichteriſchen Paar erwarten läßt, in die Gagen- 
welt des deuffhen Dolkes einführt, iſt von uns 
ſchon wiederholt als Familienbuch für Jung und 
Alt empfohlen worden. Die zahlreichen Aus- 
gaben, die es erlebt, beweiſen, wie ſehr es bei 
uns bereits Eingang gefunden hat. 

Jugend ſchriften. 5 

Der Verlag von Geibel und Brockhaus in Leipzig 

t folgende S en in vorzüglicher Ausſtattung dem 

ublikum dargeboken: 

Beito Zhnken: „Durch ferne Meere. Irrfahrten 
und Abenteuer eines jugendlichen Deutſchen““. Mit 
84 Vignetten und Schlußſtücken, Zeri- und Bollbildern 
von Marinemaler Lindner, und einer Signal-Slaggen⸗ 
tafel. — Das Buch enthält eine zunächſt für die heran- 
wachſende Jugend niedergeſchriebene Erzählung. Ein 
Knabe zieht auf das Meer hinaus, von dem Wunſche 
beſeelt, ſeinen einſt lap uche Vater aufzufinden 
und ihn aus Piratenhand zu erretten. Die Gunſt des 
1 und der Menſchen laſſen den thatenluſtigen 
Helden ſein Ziel erreichen. Stürme der See, Sonnen- 

acht der Tropen, i des Südpols üben ihre 
5 turgemalt auf den jungen Abenteurer aus; der Ver- 
Fung ewuih der Bewohner der Wildniß ausaejeht, 


6. Januar von Hamburg abgehende 


der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 


Folgendes zu erwidern: 


Die die Verträge begleitende Denkſchrift ſei in der 
handelspolitiſchen Abtheilung des Auswärtigen Amts 
ausgearbeitet worden und hätte vor der Vorlegung 
an den Reichskanzler die Controle des Staatsſecretärs 
paſſirt; er werde hiernach den Vorwurf liberal-frei- 
händleriſcher Geſinnung mit Ruhe und Ergebung zu 
bekenne ſich voll 
und ganz zu den Principien der Zollreform von 
1879, welche nicht einen Getreidezoll von 5 Mk., 
vorſchlug, 
der erſt durch den Reichstag auf 1 Mk. erhöht worden 
ſei. Für den Abg. Kanitz ſcheine der Schuhzoll für Ge- 
treide erſt bei 5 Mk. überhaupt zu beginnen. Der von 
Kerrn Kanitz ins Gefecht geführte ungariſche Grof- 
grundbeſitzer, der ſich über die Zollherabſetzung die 
Kände reibe, ſei zwar eine typiſche Figur in der Preſſe, 
könne aber aus der Discuſſion doch wohl ohne 
Schaden für dieſelbe verſchwinden. Es handle ſich 
gar nicht um Bevorzugung des Exports und Zurück- 
ſetzung der heimiſchen Landwirthſchaft; es handle ſich 
um ein verſtändiges Mafhalten in handelspolitiſchen 
Dingen, darum die Kornzölle als das zu benutzen, wo⸗ 
zu fie auch nach dem Willen und der Abſicht der Ur- 
heber der Zollreform von 1879 dienen ſollten, nämlich 
als Compenſations-Object bei internationalen Trans- 
actionen unter veränderter handelspolitiſcher Conjunctur. 
Dieſer Moment ſei jetzt eingetreten. Die abgeſchloſſenen 
Derträge verhinderten den Ausbruch eines wirth- 


tragen haben. Die Dennſchrift 


ſondern einen ſolchen von 


50 Pf. 


ſchaftlichen Krieges aller gegen alle und 


würden dem Vaterlande zum wirklichen Nutzen 
gereichen, indeß der Vorſchlag einer Zollſuspenſion 
die deutſche Landwirthſchaft, deren Schutz mit einem 
Zoll von 3,50 Mk. durchaus genügend verbürgt ſei, an 


den Rand des Verderbens geführt hätte, 


Mit hoch erhobener Stimme meldet ſich nach der Nede 
des Staatsſecretärs Graf Kanitz (conſ.) zum Wort 


und verlangt daſſelbe zur Widerlegung Marſchalls. 


Präſident v. Leveſow lehnt dies in einem Hinweis 


auf die Geſchäftsordnung ab. 


Abg. v. Kornierowski (Pole) ſpricht ſich im einzelnen, 
auf der Tribüne unverſtändlich, für die Verträge aus. 


(Beifall.) 


Abg. Kropatſcheck (conſ.) erklärt ſich gegen die Er⸗ 
mäßigung der Getreidezölle im Intereſſe der Land wirth⸗ 
landwirthſchaftlichen Arbeiter und 
nimmt die „Kreuzzeitung“ gegen die geſtrigen Be- 
merkungen des Reichskanzlers in Schuh. Das Blatt 
vertrete in dieſer Frage die Mehrheit der Partei. 
Guſtimmung rechts.) Der fragliche Artikel ſei einge⸗ 
ſandt worden und habe nicht die Deutſchen, ſondern 
die Magyaren und Jubenliberalen den fremdſprachlichen 
Der 


ſchaft und der 


Völkerſchaften Oeſterreichs gegenüber geſtellt. 
Reichskanzler ſcheine den Artikel nicht ſelbſt geleſen zu 
haben. Redner hält die gründliche Prüfung der Ber- 
träge in einer Commiſſion für dringend nothwendig. 


Reichskanzler v. Caprivi: Zu der Bemerkung, die 


„Kreuz-Zeitung“ wolle preußifcher fein als andere 
Leute, war ich wohl berechtigt. Sie hat mir ben Vor⸗ 
wurf gemacht, ich verkröche mich hinter dem König, 
etwas, was ein preufiiher Dffizier noch nie gethan 
hat. (Bravo!) Dem angezogenen Artihel mag die Re- 


daction der „Kreuz- 31g.“ ja ferner ſtehen, als ich an- 
nahm; er war aber auf der erſten Seite der Zeitun 
abgedruckt. g 


Schließlich wurde die Berathung auf morgen 


vertagt. 


Berlin, 11. Dezember. Die „Poſt“ bringt eine 
Erklärung des Abg. v. Kardorff, welche die 
Zeitungsmeldung, daß er den FZürften Bismarck 
dringend erſucht habe, an den jetzigen Reichstags⸗ 
verhandlungen Theil zu nehmen, daß aber Bismarck 
mit einem kategoriſchen Nein geantwortet habe, 
als unrichtig bezeichnet. 

Zürich, 11. Dezbr. Betrefis des Bankiers Walker 
wird heute mitgetheilt, daß die Gläubiger voll⸗ 
ſtändig gedeckt ſind und die Inſolvenzerklärung 
zurückgezogen worden iſt. 


e 
beſchü 
der be 
ſten Scenen des Geelebens, wird Alfred, ein zweiter 
Robinfon, die regfte Theilnahme der Leſer erwecken. 
Sittlicher Humor des Herzens, tiefer Blick in das 
Culturleben und die Seele der Menſchen vereinigen ſich 
in dem Buche mit einer vorzüglichen Darftellung. 

Aigeiha, der Genius des Kränzchens. Frei nach 
dem Holländiſchen bearbeitet. Mit 47 Abbildungen 
von Maler Herrfurth. (Geb. 6 Mh.) — Ein Kränzchen 
vier junger Mädchen dildet den Mittelpunkt der groß 
angelegten, bis in das Kleinſte fein ausgeführten Gr- 
Ber Obgleich fie verſchieden nach Temperament, 

efähigung und Lebensſtellung der Eltern find, ver⸗ 
bindet ſie eine Freundſchaft, welche die Gegenſätze aus⸗ 
ſöhnt und jo vorbereitet für die große Schule des 
Lebens. Vollendete Kenntniß der Mädchenwelt und 
ein bedeutendes Talent der Verfaſſerin, im Kleinen das 
Große zu ſehen, werden das Buch mit ſteigendem 
Intereſſe leſen laſſen. — Die ſittliche Tendenz, die der 
ſpannenden Erzählung zu Grunde liegt, drängt ſich in 
keiner Weiſe auf. Das holländiſche Original iſt in 
kurzer Zeit in Zehntauſenden von Exemplaren verkauft 
worden. Möchte die frei bearbeitete deuiſche Ausgabe 
unter der reiferen Jugend ſich fo viele Freundinnen 
erwerben, wie fie es verdient. = : 

N. Hink, „Die Roſenhütte“. Mit 59 Vignetten 
und Schlußſtücken, Text- und Bollbildern von Maler 

oberg, (Geb. 4 Mk.) — Eine allerliebſte Erzählung 
für das Alter beiderlei Geſchlechts von 9 bis 13 Jahren. 
In anmuthiger Darſtellung wird das luſtige, aber auch 
durch kleine Sorgen beſchwerke Leben der Geh Ha 
Helden geſchildert. Das Buch iſt mit reichem Bilder- 
ſchmuck verſehen. a 

„ v. Babo, „Erzählungen aus der deutſchen 

SGeſchichte“. Mit 62 Abbildungen von Maler Felix 
Schmidt. (Geb. 2,50 Mk) — Mit großem Geſchich 
und in guter Darſtellung ſind hier Erzählungen in = 
ſammenhängender Reihe vorgeführt, die dem Kinde 
Alter ſchon von 6—9 Jahren den Weg in das Rei 
der deutſchen Geſchichte ebnen, und es Geſtalten, wie 
Armin, Barbarofia, wie Sriedrich d. Gr. kennen 
lehren. Meiſterhaft entworfene Zeichnungen unter- 
nn = Verſtändniß und erhöhen das Intereſſe 
am Text. 


— — 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


Berlin, 11. Dez. Im Reichstag nahm heute zu · 
nächſt Staatsſecretär v. Marſchall das Wort, um 
auf die geſtrigen Angriffe des Grafen Kanitz 


8 Zahlen befinden, 
reer r dieſe ablieſt und dem Offhier 
meldet. Der Zahl der Giheibenringe N 
befinden ſich auf den Tafeln entſprechen 


Chaiſe beigeſetzt. 


hernach auch der Kaiſerin vor. 


hat Portella, 


Gouverneurs. 


nach den Märkten iſt ſehr vorgeſchritten; 
die Zafer, obwohl ſehr kurz und unter 
mittel, iſt rein und von ſchöner Färbung. 


von Mais 
Gerſte 54, 


der Durchſchnittspreis 
Cents, Roggen 772/s, 


Washington, 11. Dezbr. 


Gold und Silber geſtattet. 


—— ä ä äꝶäb — ͤ— ͤäb— — — — 


Danzig, 12. Dezember. 
* [ Schießſtände der ar Garniſon.] 


Gegenwärtig werden die geſammten Schießſtände 
der hieſigen Garniſon umgearbeitet, um möglichſt 


allen Unfällen vorzubeugen. 

keine „Anzeiger“ vor die 
durch eine ſinnreiche Einrichtung kann das 
Schuß -Reſultat aus der Anzeigerdeckung 
dem Schieß Lehrer mitgetheilt werden. 
Es wird die Scheibe, welche ſich auf einem Wagen 
befindet, mittels einer Stange hinter die Anzeiger 
deckung gezogen, der Schuß in der Scheibe ge- 
ucht und dann durch Vorſchieben einer circa 
0 Etm. großen Tafel, auf welcher ſich ent- 
dem Schützen mit- 


Es dürfen fortan 


e Zahlen 
von 1 bis 12 u. ſ. w. Durch eine Spiegeleinrichtung 
in der Anzeigerdechung kann der „Scheibenzeiger“ 
den ganzen Schießſtand beobachten. — Vielfach iſt 
früher in der Nachbarſchaft der Schießſtände da- 
durch Unglück vorgekommen, daß die Kugeln vor 
der Scheibe aufſetzten und von ihrer Bahn abwichen. 
Das wird in Zukunft dadurch vermieden, daß 
dieſe „Aufſetzer“ ſich in kleine Erdhügel von 
etwa 5 Meter Länge und 0,5 Meter Köhe, 
welche auf je 10 Meter Entfernung in der Schuß 
richtung angelegt werden, fangen. 

* [Bau von Kriegsſchiffen.] der auf der 
hieſigen kaiſ. Werft im Bau begriffene Kreuzer 
„Erſatz adler“ ſoll in der letzten Hälfte des 
Januar feinen Stapel verlaſſen und zu Waſſer 
gebracht werden. Wie man vermuthet, wird dann 
auf der hieſigen kaiſ. Werft der projectirte neue 
Kreuzer F. in Bau genommen werden, für 
welchen durch den Reichshaushaltsetat pro 1892/93 
als erſte Rate 750 000 Mk. (Seſammtbauſumme 
2 Millionen Mk.) beantragt werden. 

* Weichſelmünder Thurm.] Der neue Aufbau 
des Weichſelmünder Feſtungsthurmes iſt jetzt gerichtet 
und wird in nächſter Zeit gedecht werden. Die Form 
des Thurmes iſt von der alten eine ſehr verſchiedene, 
. keine vortheilhaftere. 

ph. Dirſchau, 11. Dezember. Am Donner tag, 
17. Dezember, wird die Keilsarmee auch in unſerer 
Stadt auftreten und im Gaſthof „Deutſcher 
Kaiſer“ eine Derſammlung veranſtalten. Der 
Commiſſär der Heilsarmee, Nailton, wird einen 
ek über die Fortſchritte der SHeilsarmee 
halten. 

(S Kulm, 11. Dezember. Geſtern fand die letzte 
Sitzung der Stadtverordneten ſtatt, in wel er als 
erſter Gegenſtand der Tagesordnung die Schmidt'ſche 
Kaſernen-Angelegenheit zur Beſchlußfaſſung kam. Herr 
Schmidt, der im Jahre 1871 contractiich die Der⸗ 
pflichtung übernommen, für ſo lange als Kulm Garniſon 

at, 200 Mannſchaften Quartier zu gewähren und am 
Ohtober bei der Ueberſtedelung der Garniſon in den 
Räumen des ehemaligen Cadettenhauſes die in ſeiner 
Kaſerne einquartierten 200 Mann verloren, hat beim Magi⸗ 
ſtrat den Antrag geſtellt, ihm im Wege der Unterhandlung 
für die Verzichkleiſtung auf die aus dem beſtehenden 
Contracte herzuleitenden Rechte eine einmalige Ab- 
findung von 12000 MR. 5 gewähren und ihn dadurch 
von der zwingenden und unangenehmen Nothwendig⸗ 
keit, gegen die Stadt Jahre lang Prozeſſe zu führen, 
zu entbinden. Der Magiſtrat 5 nach mehrmaliger 
eingehender Berathung der Sache beſchloſſen, es zu 
einem Prozeſſe mit Herrn Schmidt, deſſen Ausfall 
immer zweifelhaft bleibt, nicht kommen zu laſſen 
und ihn nachträglich ſo zu behandeln, wie dies ſeiner 
Zeit mit dem Kaſernenbeſitſer Ewe geſchehen iſt. 
Letzterer beſaß einen eben ſolchen Vertrag, wie es der 
Schmidt'ſche iſt und bekam vom 1. Januar 1885 ab, 
nach Kufhebung des Vertrages, ae Entſchädigungs⸗ 
ſätze für Gemeine. Diefe find jetzt bei Herrn Schmidt 
ur Anwendung gebracht und iſt ausgerechnet worden, 
1 derſelbe ſeit dem 1. Januar 1 bis 1. Oktober 
1891 8226 Mk, an Servis weniger erhalten hat. Der 
Magiſtrat beſchloß nun, dieſe Summe nach oben hin 
mit 9000 Mk. abzurunden und Herrn Schmidt als Ab- 
findung für Aufgabe feiner Rechte anzubieten. Die Gtadt- 
verordneten-Verſammlung hat nun mit erbrückender 
Mehrheit anerkannnt, daß Kerr Sch. zum mindeſten 
ebenſo wie Kerr Ewe behandelt werden müffe, aber 
beſchloſſen, nicht die vom Magiſtrat vorgeſchlagene 
Summe von 9 Mk., ſondern nur die rechnungs- 
mäßig feſtgeſtellte Summe von 8226 Mk. aus dem 
nr vermögen unter Vorbehaltung der Erſtattung in 
0 Jahresraten N zu en Damit ift der 
Zankapfel, der die Gemüther unjerer Bewohner in 


liche Mitglieder der Regierung waren anweſend. 
Eine zahlreiche Menſchenmenge wohnte der Feier 
bei. Die Leiche wurde auf dem Friedhofe Pere la 


Petersburg, 11. dez. der Kaiſer empfing 
heute den neuen franzöſiſchen Votſchafter Grafen 
Montebello in feierlicher Audienz zur Entgegen 
nahme der Accreditive. der Graf ſtellte ſich 


Rio de Janeiro, 11. Ddezbr. die Regierung 
den Gouverneur von Rio de 
Janeiro, aufgefordert, feine Entlaſſung einzu- 
reichen. Portella verweigerte dies. Wahrſcheinlich 
erfolgt deshalb die Proclamirung des Kriegs- 
rechts und die Ernennung eines militäriſchen 


Waſhington, 11. Dez. Der Ddezemberbericht des 
Ackerbaubureaus ſtellt feſt, daß Baumwolle auf 
Plantagen mittlere Preiſe erzielt hat. Da die Preiſe 
wenig lohnend ſind, trete die Neigung hervor, 
den Anbau der Baumwolle einzuſchränken. Der 
Durchſchnittspreis beträgt 73/1 Cents. In den 
letzten 5 Jahren ſchwankte derjelbe zwiſchen 8/10 
und 8/10. Die Ernte, Abſchälung und Berfendung 


iſt 921,5 
Hafer 32½¼. 
Gegen den Durchſchnittspreis für die letzten 
10 Jahren ſtelle ſich der Preis für Mais um 
2°/ıo für 1 Bufhel, Weizen 2/10, Hafer 10 Cents 
höher; der Durchſchnittsſtand des Weizens iſt 
85/15, des Noggens 8810, die Ausſichten der 
nächſten Getreideernte ſind im allgemeinen nicht 
günſtig. Die heſſiſche Fliege richtete unter den 
Srühfaaten an der atlantiſchen Küſte Schaden an. 
Senator Stewart 
brachte heute einen Geſetzentwurf betreffend ein 
Einwanderungsverbot aller chineſiſchen Arbeiter 
ein, auch für ſolche, welche ſich früher ſchon in den 
Unionsſtaaten aufhielten oder durchreiſen wollen. 
Derſelbe Senator brachte ferner einen Geſetz⸗ 
entwurf ein, welcher die freie Prägung von 


Scheibe treten, 


| Steifhsenuffes die 
nur dem Kummer über 


Aufregung erhielt, für immer beſeitigt. Der Etat der 
Elocationskaſſe der Stadt Kulm für das Jahr 1892 ift 
in Einnahme auf 32000 Mk., in Ausgabe auf 7750 
Mark und einen Ueberſchuß von 24250 Mi, der im 
Dezember 1892 zur Vertheilung unter die als 
elocationsberechtigt anerkannten Hausbeſitzer inner- 
halb der Ringmauer der Stadt gelangen wird, feft- 
geſtellt worden. Zür das laufende Jahr iſt der 
Ueberſchuf auf 25000 Mk. berechnet worden, 
und es wird derſelbe am 21. d. Mis. an die Be- 
rechtigten gelangen. — Von der Mittheilung des 
Cultusminiſters, der in Uebereinſtimmung mit dem 
evangeliſchen Oberkirchenrath von der Errichtung eines 
evangeliſchen Prieſterſeminars für die res 
Oſt- und Weſtpreußzen in Kulm abſieht, wurde zu 
allgemeinem Bedauern Kenntniß genommen. 
m Neumark, 10. Dezember. Unter großem Gefolge 
wurde heute hier der verſtorbene Rehnungsrath 
Schwarz zur letzten Ruhe beſtattet. Ueber 35 Jahre hat 
derſelbe dem Löbauer Kreiſe, im beſonderen der 
Stadt Neumark angehört. Durch ſein freundliches und 
gefälliges Weſen, ſowohl in feiner amtlichen Thätigkeit, 
als im privaten Verkehr mit feinen Mitbürgern hat 
er ſich die Liebe und Achtung letzterer in hohem 
Maße erworben. Als langjähriges Mitglied des evan- 
geliſchen Gemeinde-Kirchenraths hat er ſtets in ver⸗ 
ſöhnendem Sinne gewirkt und die Gemeinde durch 
viele Jahre bei der Kreisſynode vertreten. — Zur Zeit 
ſteht der Kreis Cöbau in baulicher Beziehung je zur 
Wr unter der Aufſicht der Kreisbauinſpectlon der 
reiſe Ro ebene und Strasburg. Da durch die Ueber⸗ 
laſtung dieſer in der Beauffihtigung doch manche 
Uebelſtände ſich herausſtellen, wird beabſichtigt, in 
Bälde für den Löbauer Kreis eine eigene Kreis- 
bauinſpection zu errichten. 
Thorn, 11. Dezbr. Der Bau eines Gtadttheaters 
ſteht für unſere Stadt in naher Ausſicht. Wie mit⸗ 
get eilt wird, hat die Zirma Haveſtadt und Contag 
n Berlin, der wir auch die Anlage unferer Straßen 
bahn zu verdanken haben, dem hieſigen Magiſtrat be- 
reits einen ſehr hübſchen Plan eingereicht, nach welchem 
ie das Theater erbauen will. Der Magiſtrat würde 
as dazu nöthige Bauterrain auf dem Plate vor dem 
Bromberger Thore hergeben. (Th. Oſtd. 3.) 
© Lauenburg, 11. Dez. Die hieſige Kaufmannſchaft 
hat einſtimmig beſchloſſen, in dieſem Jahre Weihnachts⸗ 
geſchenke in keinerlei Form an die Kundſchaft zu 
vertheilen. Durch notariellen Vertrag haben ſich ſowohl 
die Colonialwaarenhändler wie auch Manufacturiften 
verpflichtet, für den Fall der Nichteinhaltung des Be- 
ſchluſſes eine Conventionalſtrafe von 300 Mk. zu zahlen. 
& Aus Oftpreußen, 7. Dezbr. Von den Agrariern 
werden ſeit einiger Zeit laute Klagen darüber erhoben, 
daß die Preiſe für magere 2 fehr herunter- 
gegangen find und der junge Nachwuchs diefer Haus- 
thiere überhaupt keine Abnehmer findet, 
nicht beſtritten werden, 
augenblicklich thatſä 
mißliche Zuſtand 


daß die Schwei — — 
a e weinezu i 
lich ſchlecht rentirt. Wenn dieſer 
aber in Zuſammenhang gebracht 


wird mit den Erleichterungen bei der Ein⸗ 
fuhr aus dem Auslande, ſo liegt darin ein 
arger Irrthum. Nicht durch die Concurrenz 


des Auslandes ift der Niedergang der Preife herbei- 
geführt, ſondern vielmehr durch die vorangegangene 
Absperrung, welche bei uns die Preiſe rapide in die 
Köhe brachte, und zwar derartig, daß man beiſpiels⸗ 
weiſe für ein Paar Saugferkel bis 45 Mark zahlte. 
Da legte ſich ſelbſtverſtändlich alles auf die 
Schweinezucht. Die unausbleibliche Folge davon war 
Ueberproduction, die bei der Aufzucht der 
Schweine beſonders ſchnell vor ſich 8 Jetzt haben 
wir hohe Kartoffel- und Getreibepreife. Es iſt vor⸗ 
theilhafter, dieſe 8 zu veräußern, als ſie zur 
Unterhaltung der Borftenthiere zu verwenden. Jeder 
will daher die gefräßigen Thiere loswerden, niemand 
mag ſie kaufen. Darin liegt der wahre Grund der 
Entwerthung. Zum eigenen Troſte mögen die Land- 
wirthe aber ni — — daß unter den vorerwähnten 
unerhörten Preiſen die Conſumenten noch mehr gelitten 
haben, als jetzt die Producenten. Diele ärmere 
Leute, und diele ählen nach a ben ſich des 


müſſen, während der 
m eine Speculation gleihkommt, 
die zunächſt einen enormen Gewinn einbrachte, dann 
aber in Folge von Ueberproduction in Verbindung mit 
hohen preiſen der Naturalien gegenſtandslos gewordeniſt. 

Y Bromberg, 11. Dezember. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde der zum unbeſoldelen 
Stadtrath gewählte bisherige Stadtverordnete, General- 
Agent Schönberg (früher in Danzig) durch den Erſten 
Bürgermeiſter Bräſicke in ſein neues Amt eingeführt. 
— In derſelben Sitzung wurde der beſoldete Stadt- 
rath, Kämmerer Kempzke, deſſen zwölfjährige Amts- 
periode am 30. Juni künftigen Jahres ab- 
läuft, auf weitere zwölf Jahre wiedergewählt. — Der 
Antrag des Magiſtrats, zu genehmigen, daß ſämmtlichen 
ſtädtiſchen Lehrern und Beamten mit Ausf uf der 
Nachtwächter, welche ein Jahresgehalt bis zu 1200 Mk. 
beziehen, für die Zeit bis zum 1. April 1892 eine 
Theuerungszulage von 50 M., 5 in zwei Raten 
von je 25 Mk. zu Weihnachten 1 und Februar 1892 
gewährt werde, wurde von der öffentlichen Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt, um in geheimer Sitzung beraihen 
zu werden. Wir wir erfahren, iſt der Antrag des 
Magiſtrats nur theilweiſe angenommen worden, d. h. 
es find nicht ſämmtlichen Beamten die Theuerungs- 
zulagen bewilligt worden. 


—— — — ⁰— 
Vermiſchte Nachrichten. 

*Die Herfichung von Knöpfen aus Kartoffeln! 
wirb jetzt als das Neueſte über die Verwendung vom 
Kartoffein in der Induſtrie — — — Wenn die 
Subſtanz der Kartoffeln mit gewiſſen Säuren be⸗ 
handelt und dann gepreht wird, wird fie faft hart 
wie Stein, und kann dann in vielen Fällen an Stelle 
von Horn, Elfenbein und Bein verwendet werden. 
Dieſe Eigenſchaft der Kartoffeln macht nach dem 
„Bresl. Gewerbeblatt“ fie beſonders zur Knopf⸗ 
fabrikation geeignet. der Karkoffelmnopf kann von 
anderen Knöpfen nur durch forgfältige Unterſuchung 
unterſchieden werden, und zwar nur durch einen Sach⸗ 
verſtändigen, da dieſe Knöpfe je nach der Verwen- 
dung entſprechend gefärbt werden und ihrem Aeußeren 
nach den Bein- und Elfenbeinknöpfen vollkommen 
ähnlich ſind. Die Billigkeit dieſer Art Knöpfe dürfte 
in Zukunft eine bedeutende Verbreitung 
ſichern. 

emesvar, 9. Dezbr. [Mord und Selbſtmord. J Der 
geweſene Gendarm und jetzige Gerichisfhreiber in 
Weißkirchen, Namens Basvarn, ſchoß heute nach einer 
eftigen Familienſcene ſeiner Schwiegermutter, Frau 
leiſchmann, eine Kugel durch die Bruſt; er erſchoß 
ſich dann ſelbſt und blieb auf der Stelle todt. Frau 
Fleiſchmann dürfte ſchwerlich den morgigen Tag er- 
leben. Die Frau des Selbſtmörders entfloh nach dem 
blutigen Ereigniſſe. 

Paris, 9. Dezember. Graf von Civry, zu deſſen 
Gunſten in ſeiner weidlich bekannten Prozeßſache wider 
die Stadt Genf die Pariſer Civilkammer geſtern ent- 
ſchieden hat, iſt ein großer, brünetter Mann mit 
glänzenden Augen und hochgeſtrichenem Schnurrbart, 
die Erſcheinung eines Sportsmanns und Soldaten. Er 
hat in der 1 Armee gedient. Er iſt Pariſer 
comme il faut. zwei Gegner hat er im Duell ge- 
tödtet. Man wird ihn überdies als einen der hart. 
näckigſten Prozeßmenſchen der Welt betrachten müſſen. 
Seit er über ee Lage aufgeklärt, hat 
des Herjogs Karl von Braunſchweig faſt alle Rects- 
kundigen der Erde in feiner Sache angerufen. Nach 
Genf fuhr der Graf alle Jahre. Der Beſitzer des 
Hotels Beaurivage in Genf war ſtets auf dieſen Gaſt 
vorbereitet und gab ihm immer ein Zimmer, das 
directe Ausſicht auf das Denkmal des 8 von 
Braunſchweig hatte. Die Genfer lachten über den 
Grafen, da 1 hre Sache für gewonnen hielten. Die 
Situation bekam ein anderes Geſicht, als die Urkunde 
efunden war, in der der Herzog Karl die Gräfin von 
Eiorn als feine Tochter anerkannte. Das Vermögen 
einer Mutter ſetzte den Grafen Civry zu der koft- 
pieligen Prozeßführung in den Stand. Ueberdies 
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ſpielte er mit viel Glück. Eines Abends 9 Uhr be- 
gann er im Club mit 15 Louisd. in der Taſche und 
hörte um Mitternacht mit 100 000 Zrancs auf. Jetzt 
dürfte der Graf mehrfacher Millionär werden. 


Schiffs nachrichten. 

Rotterdam, 8. Dez. Der Dampfer „Leeuwarden III.“, 
von Leeuwerden nach Rotterdam beſtimmt, ſprang, 
nachdem er Karlingen verlaſſen hatte, leck, lief in 
Stavoren ein und ſank im dortigen Hafen. Alle an 
Bord befindlichen Perſonen wurden gerettet. 

Antwerpen, 9. Dez. Der Dampfer „Benares“, aus 
3 collidirte heute Morgen bei Calloo mit der 

jalk „Maria Juſtine“ aus Groningen. Die letztere, 
mit Erz nach Hemixen beſtimmt, ſank auf der Stelle. 
Schiffer Medendorp ertrank; feine Frau, ſein Kind 
und ein Matroſe wurden gerettet. 

Dragör, 8. Dezbr. Das Schiff „Peter Paul“, aus 
Riga, von Grimswood mit Kohlen nach Libau, colli⸗ 
dirte geſtern Abend in der Kjöge-Bucht mit dem 
ſchwediſchen Schooner „Cherub“, aus Köganäs, von 
Hull mit Kohlen nach Trelleborg. Don dem ruſſiſchen 
Schiff fiel ein Mann über Bord und ertrank. Die Be- 
ſatungen beider Schiſſe landeten Abends an der Süd- 
ſeite von Amager. 

Loweſtoft, 9. Dez. die italienische Bark „Ottavio , 
aus Neapel, von Finnland. mit Dielen nach Marſeille 
beſtimmt, ſtieß geſtern Morgen während eines ſchweren 
Sturmes auf Hasborough Sands. Es ſtand eine hohe 
See und in kurzer Zeit fielen die Maſten über Bord. 
Die Mannſchaft blieb in großer Gefahr bis Mittag auf 
dem Wrack, als ein hieſiges Fiſcherfahrzeug zur Hilfe 
. und die ganze Beſatzung, 13 Mann, rettete. 
ie Schiffbrüchigen wurden in erſchöpftem Zuſtande 
geſtern Abend hier gelandet. — Der däniſche Schooner 
„Amelia“, von Tornea mit Holz nach Poole, iſt auf 
— Sands total wrack geworden. Die aus 7 

ann beſtehende Beſatzung wurde gerettet. 


Standesamt vom 11. Dezember. 
Geburten: Bäckergeſelle Andreas Aeltermann, T. — 
Diener Wilhelm Neumann, T. — Kausdiener Anton 
Ementowski, 1 S., 1 — Zimmergeſelle Johann 
Liedtke, T. — Wallmeiſter a Frage Wilhelm Renne- 
kamp. T. — Gduhmachermeifter Chriftoph Boedrich, 
S. — Kaufmann Theodor Schröder, T. — Schloſſer- 
eſelle Paul Anaftafius Schipper, S. — Tö ergeſelle 
en — Er 2 Karl Sehe, T. — 
rbeiter Auguft Lebendig, S. — Arbeiter 
Walter, S. — Unehel.: 1 S., 3 T. 9 
Heirathen: Bäckereibeſitzer Max Albert Croll aus 
Prauft und Julie Martha Nittka von hier. 
Todesfälle: Frau Emilie Schönbeck, geb. Fromm, 
71 3. — T. d. Arb. Karl Serkowski, 2 J. — Schuh: 
macher Benjamin Milkereit, 70 J. — T. d. Maurer- 
‚gef. Valentin Klingkoſch, 1 J. — Jrau Dorothea 
Tilsner, geb. Staſcheit, 66 J. — S. d. Arb. Rudolf 
Tulpar, 4 M. — Arb. Felix Strezlow, 33 J. — 
Concursverwalter Robert Block, 64 J. — Unehel.: 1 T. 


Am Sonntag, den 13. Dezember 1891 
(3. Advent), 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Archidiakonus Bertling. 5 Uhr Paſtor Kolbe. Beichte 
Morgens 9½ Uhr. Kirchenchor: Programme mit 
vollftündigem Text in den Verkaufsſtellen. Mittags 
12 Uhr Kinder-Gottesdienſt in der St. Marienkirche. 
Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
Archidiakonus Bertling. 

Bethaus der Brüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18). 
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien- 
Parochie Diakonus Dr. Weinlig. 

St. 8 Vormittags 9½ Uhr Paſtor Hoppe. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
Morgens 9 Uhr. ; 12 

St. Katharinen. Vormittags 9½ Uhr Archidiakonus 
Blech. Nachmittags 5 Uhr Paſtor Oſtermeyer. Beichte 
Morgens 9 Uhr. e 


rg c vor Schluß des Verſtei 
Suangsverlleigerum. termins die Einſtellung 
Im Wege der Jwangsvoll- fahrens 
ſtreckung foll das im Grundbuche 
von Gaspe, Band II, Blatt 31, — in Bezug auf 
auf den Namen der Seefahrer ſpruch a; 
Truncz- 


owska = Gtema’ichen 8 
eingetragene, im Dorfe & 

Kreis Danziger Höhe, belegene am 
Grundſtück 


am 7. Januar 1892, 


des Zuſchl 


erungs-| Wir 
tellung des Ver- ner bis 
erbeizuführen, widrigen - zum 31. Januar 1892 ſchrift⸗ 
falls na eee Zuſchlag das lich bei uns 
n die Stelle des Grund- Bedürftigkeit, ſowie ad 1. außer- 
5 2 dem den Nachweis 

Das Urtheil über die al e 5 ung beizubringen. 

57 wird (1024) Falls 

19. Dezember 1891, wendte der 


G ichtsſteltederkündei de 
anerichtsſtelte werden. können eventl. ad 1 auch Der- 
Dirſchau, d. 22. Oktober 1891. zu. des Herrn Sternberg und 


St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 9, Uhr 
rediger Dr. Malzahn. Um 11 Uhr n der 
irchenälteſten und Gemeindevertreter. achmittags 

2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Zuhjt. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Morgens 
9 Uhr. Mittags 1 ei Kinder-Gottesdienſt in der 
großen Sacriſtei Prediger Fuhſt. Mittwoch, Abends 
7 Uhr, Wochen-Gottesdienſt in der großen Sacriſtei 
Prediger Hevelke. 5 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Divifionspferrer Quandt. Um 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt derſelbe. 5 

St. Petri und Pauli. (Neformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Pfarrer Hoffmann. 2 . 

St. Bartholomäi. Vormittags 9½ Uhr Einführungs- 
feier des Herrn Pfarrer Stengel durch Herrn Con- 
ſiſtorialrath Franck. Beichte und Abendmahl fallen aus. 

Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. : 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer zn Die 
Beichte 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 3 Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. Freitags 5 Uhr Bibelftunde, derſelbe. 

Mennoniten-Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 

Kinder-Gsttesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 5 

Kimmelfahris-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 9 Uhr. 

Kirche in Weichſelmünde. orm. 10 Uhr Gottes- 
dienſt Militär-Oberpfarrer Dr. Tube. . 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, derſelbe. Mittwoch, 
Abends 7 Uhr, Gottesdienſt (Bekämpfung der Trunk⸗ 
ucht) Pfarrer Dr. Rindfleiſch⸗Trutenau und Prediger 

feiffer. Freitag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde 
Prediger Pfeiffer. : 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Bor- 
mittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 
Mittwoch, Abends 6 Uhr, Bußtag, derſelbe. 

Evang.-luih. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 
Thor). 10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
6 Uhr Abendgottesdienſt, derſelbe. 5 

Mitfionsfaal Paradiesgaffe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesbienſt. Abds. 6 Uhr Vortrag. Dienftag, 
Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. Donnerſtag, Abends 
8 Uhr, Gebetsſtunde Miſſionar Urbſchat. a 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Roratenmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9½ Uhr. Nachmittags 3 Uhr Desperandacht. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt. 8 Uhr heil. Meſſe 
mit polniſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. v. Miecz- 
kowski. Jrühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9¾ Uhr. Nachmittags 3 Uhr Besperandacht. 

St. Hedwigs-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Kochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Gewerbehaus. Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 5 

Baptiſten-Kapelle, Schiefiſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachm. 4½ Uhr Predigt Prediger Röth. 
Mittwoch, Abends 8 Uhr, Betſtunde. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer Nr. 26 Abends 6 Uhr und Donnerſtag Abends 
8 Uhr Predigt wie gewöhnlich. Zutritt für Jedermann. 

Evangel.-Iulh.-ſeparirte Gemeinde, Mauergang 3, 
2 Treppen. Vormittags 10 Uhr Predigt, dann Beichte 
und heil. Abendmahl. Prediger Köpke. Nachmittags 
4 Uhr derſelbe. 


—U— —— —jU— 
Börſen-vepeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 11. Dezember. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 240%, Franzoſen 239, Combarden 72½. 
Ungar. 4% Goldrente 89,90. Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 


Wien, 11. Deibr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 


fordern hiernach berech⸗ 
e Verwandte auf, bi 


Nr 


u melden, die Be. 


en An- weiſe der Berwandtſchaft und 


der bereits 


er- 
Frau Sternberg unde; 
ad 2 berechtigte Verwandte des 
Herrn Sternberg nicht melden, 


ich ad 1 berechtigte 


ad 2 Verwandte der Frau Stern- 


ittags 4 
vor dem unteriinneten h Königliches Amtsgericht. 
er ER 2 ” 
S gene e bed eine lach Concurseröffnung. 
. 1730 ar und ift mitj Ueber das Vermögen der 
A Nutzungswerth zur Ge- offenen Handelsgeſellſchaft Dane 


bäudeſteuer . 

Die nicht von ſelbſt auf den Er- - 
fteher übergehenden Anſprüche, Danzig, ilt am 
insbeſondere Zinſen, Koſten ! 
wiederkehrende Hebungen, ſind 


bis zur Aufforderung zum Bieten 
anzumelden, — 5 Rude 


2105| 7° 
Das Urtheil über die Ertheſlungl diesgaſſe 
des Zuſchlags wird 
am 8. Januar 1892, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, 
Zimmer Nr. 42, verkündet werden. 
Danzig, den 5. November 1891. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Concurs eröffnet. 


riſt bis 


— 
2 
2 


misgerichts 


i 
Ger htsich 4 


i u Strasburg Weſtpr. 
ett zur Joſeph 3 0 
cursmaſſe gehörige 1891 
am 19. Dezember 1891 


e 9½ Uhr, 
neten Gericht an 


Rechtsanwalt Krauſe. 
I. Februar 1892 


ſteuer, mit 1370 Mark Rutzungs⸗ en 

merth zur Gebäudeſteuer veran- Königliches Amtsgericht. 
jagt. Ausjug aus der Steuer- F 
ER beglaubigte Abicrit des] Bekanntmachung. 
rundbuchblatts, die auf die Führung des 

ſchätzungen und andere das 8 8 
Orunditlich betreffende Tad-|Fanpels-, Benoffenimalts 


weiſungen, jomie beſondere Kauf- 
bedingungen können in der Ge- an 
richtsſchrelberel, Abtheilung IV. 
igſſſe Nealbereiigten werden]! 
rdert, die nicht von ſelbſt 


Culmſee, den 3. 


Koften, fpä j teige-|Snnagogen- Gemeinde zur Der-] In hürzeiter Zeit RL 
—.— ——. der — — e- Wallung übergebenen Legate I Zu beziehen in Danzig von: 
rung zur Abgabe von Gebotenjam 14. Februar 1875 hierfelbitjder 5 dafs e banten-Avotbele, n 4. Damm 1, 
Res <y® 10. falls der 4 . 5 aaf ter Milch En 85 ünchow, Garten- 
nde iger wi „berg jollen im nächſten re erm. . annen- . 
em Herich Selene na machen⸗ ehe 9285 Verwandte der|tä a Rud. Minzlaff, Canggarten 111, 


en An- 


Sternberg 
um des dſtücks  bean- 
ſpruchen, seen aufgefordert, 


vr Sündmwaaren = 
+ Bunhowski, Schellmühl bei 
am 26. November 
891, — 7 Uhr, der 


Fabrik 


Concursperwalter: Kaufman 
iph Haſie von hier, N ich 


fiener Arreit mit Anzeige- 
zum 23. Dezember 1891. 
Anmelbefriſt bis zum . Januar 


Erſte Gläubiger-Verſammlung Gru 
am 15. Dezember 1891, Bor- 
mie er 2 Jan 42. 5 
rüfungstermin am 16, 
1892, Vormittags 11 Uhr, daſelbft. 
Danzig, den 26. Novbr. 1891. 
1 igli 
reiber des Kön 
1018 . glichen 


Concurseröffnung. 


Ueber das Vermögen des 
Brauereibeſitzers Bern . 95 
esemberi 91,Dormittags]i Uhr, 
der Concurs eröffnet. a ek und ca, 100 
ener 
Arreſt mit Anzeigepflicht bis zum i 
. Anmeldefriſt 


Dezember 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


—— — 600 — 5 
eine arme, unverheirathete 
2 und erwerbsunfähige Per- bei: Apotheker O. Blumhoff. 
wandte der Herrn 
eine 

Hütungsiumme von 150 M] Courant von L. Wen 


berg berüchkſichtigt werden. 
Königsberg i. Pr., 
den 6. Hezender 1891. 
Der Vorſtand 
der Eunagogen⸗ Gemeinde. 


Erundſtücks⸗Verkauf. 


Dieſe 


nur 1—2 


anuar 1892, Bormittass 10% 
Uhr, 5 verkauft werben. 
N Briozaiks 

1 beitehen zum Theil; 


egen 400 Morgen groß; 
7 und & Koh 


. mer, 
Verwalter der Joh. Modrzejewski⸗ 
hen Concursmalle. (974 
0 Wichtig für die Ehe! 4 
Dr, Otto, Rathgeber in Che. 
geheimniſſen 50. (1513 
0 au, Berlin, Roßſtr. 


Leo Wald 


N eee eee 


echte Briefmarken, ſchöne 
150 Miſchung z. B. Guatemala, 
Mexico, Brafilien, Ceylon, Japan, 
Auſtralien, Cap, Luxemburg, 
Bulgarien, Griechenland, Türkei, 
Aegypten, Thurn u. T., alt Bayern 
2c. nur M2. Porto extra. Preis- 
liſte frei. Ankauf. Tauſch. 
Carl Menze, Kamburg J. 


v. Bergmann & Co., R 
Dresden. Vorr. a St. 50 
Apotheker Kornſtädt u. in 


87 


livaf Altſta 


Bernhar 


1 —— Wer keine Badeeinrichtunghat⸗ 
nter- verlange gratis den Preis. 

l. Berlin W 
41, Fabrik heisbarer Babeltühle. 


Allgemeiner 


Berlin. a en, Stuttgart. 
Filialdirection: 5 
Anhaltſtraße 14. 


Wichtig für jeden Hausbeſitzer“! 
Die Haftbarkeit der Hausbeſitzer für die pekunjären 
Nachtheile, welche dadurch entſtehen können, daß vorüber⸗ 


als x 
Hausbeſitzer durch richterliche Entſcheidung zur Zahlung be. 
A deutender Entſchädigungsſummen an Beſchädigte verurtheilt Re 
werden. Einen Schutz gegen dieſe Gefahren bietet die 


Kaftpflicht-Berſicherung 


des 
Allg. Deutſchen Berfiherungs-Bereins in Stuttgart. 
15 fe Verſicherung wird von den 5 
beſitzer⸗ Vereine angelegentlichſt empfohlen; fie iſt mit kaum 
nennenswerthen Koſten verbunden, indem die Sahres-Prämie F% 
für 7 . betcart pro 1000 M 5 
ägt. 5 
Die Derſſcherung erfolgt je nach Wahl des Verſicherungs-⸗ 


nehmers: 2 2 
Jah auf Begenfeitigkeit mit Irene begrenzter, äußerſt ge- 
85 1 


m 1. Oktober 1891 beſtanden in ſämmtlichen Ab- 


= theilungen des Vereins 86457 Verſicherungen. 
55 Proſpecte und 
ſowohl von der Pirection als ſämmtlichen 8 


In 1 


hat man in dem Winterhalbjahr 188990 
Dr. Aumann’s ſüßen 


Medic. Heidelbeerwein 


nur mit durchſchlagendem Erfolge an- 


Käuflich zum Preiſe von Mk. 1,20 


aſſe 31, 
Albert Herrmann, Fleiſchergaſſeſse, C. 3 


00 
aradiesgaife 5, J. Doettlaff-Zoppot. 
uche, Hundegalfe 53, C. Schillings Apoth 


Vertreter in Danzig: 
M. J. Groth. Vorſtädt. Graben 15. 


ei: G. Wah Löwen-Drogerie zur[Ri 
5 


280,12, Framoſen 279,50, Lombarden 81,75, Galuier 


205,00, ungar. 4% Goldrente 104,60, — Tendenz: 
auf Paris befeftigt. ; 

Paris, 11. Desbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
96,40, 3% Rente 95,92, 4% ungariſche Goldrente 
91,12½, Franzoſen 618,78, Lombarden 193,75, Türken 
18,22½, Kegypter 480,62. Tendenz: behpt. — Roh- 
zucker loco 880 39,25, weißer Zucker per Dezember 
40,50, per Januar 40,87½, per Januar - April 41,25, 
per März-Juni 41,75. Tendenz: ruhig. 

London, 11. Dezbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95½, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 1889 
94, Türken 18, ungar. 4% Goldrente 8038, 
Kegnpter 95. Platzdiscont 2½ F. Tendenz: ruhig. — 
Havannazucker Nr. 12 16½, Rübenrohzuker 14/8. — 
Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 11. Dezember. Wechſel auf London 3 M, 
102,60, 2. Orientanl. 102, 3. Orientanl. 102. 


Magdeburg, 11, Dezembe 
2938 2 14. 42½ A Käufer, Januar 14,60 M do., 
Mär; 14,95 M do., Mai 15,15 M. do. 2 
. flau. Dezbr. 14,20 M Käufer 
Januar 14,40 M do., März 14,75 M do., Mai 
14,92½ MM do. 


8 b er Tendenz felt. Brei 
London, 10. Deibr. Wollauction. Tendem fe reife 
unperänbert, (5. 2.) 


Sunderland ohlen. — 

5 ington (S.), 
„leer. 

eſegelt: Commercial (SD.), Krützfeldt, Gent, Hol: 
ai na (SD.), Donaldjon, Hartlepool, Hol, — 
Abrota (SD.), Naſh, Liverpool, Zucker. 

Im Ankommen: 1 Bark. 5 

die ausgegangenen Dampfer liegen in der Rhede 
vor Anker. 


gFremde. Ze 
alters Hotel. v. Horn a. Marienwerder, Regie- 
rung pr üben v. Graß a, Klanin, Rittergufsbeiißer, 
Döhn a. Bere Elditt a. 
er. 


erlin 
Fabrikanten. Frau Buch druckereibeſſtzer Hopp g. Dirſchau. 
M 


lau, Kaufleute. 5 
Pete de Berlin. Genft Boflart a, München, königl. 


0 
KHoſſchauſpiel⸗Director. Peter Beldt a. München, Gecretär. 


85 52 N N * 10 
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3 ee 


ings» Kerein, 


Gegründet 1875. 


eneraldirection: 
hlandftrahe 63. 


orſtänden der Haus- 0 


s Miethserträgniffes E 


ng des vollen Gewinns 


Berſicherungsbedingungen werden 


gewendet. 


per . Orig.-Slaſche. 


). Werner, Germania- 
Drogerie, Junkerggaſſe 16, 


in Prauſt. 


N. = 
Benzolinar 
iſt das Beſte aller Fleckenmittel, 
enthält kein Benzin. Man hüte 
ich por werihlofen Nachahmungen. 
In Drogen- u. Bafümeriehandlun- 
gen in Originalflaſchen zu 50 
u. 1 „Goldene d 
[September 1891. 


Chemiſche 
m Roloff, Leipzig. 


phon, Eola, Ariston. Hero- 
phon, Mignon- Orgel 
nopan, Symphonion, 
nophog, € 2 
linen, Zithern, Guitarren etc, 
5 H. Behrendt, 
Import. * und Export- 
e 


Berlin W., Fried 


Be 
. raucht, un ife, 
7 Bi he, Boggenpfuhl 48, hält zu billigen Preifen auf Lager 


J. Hillebrand, 


Dirschau, 


irihſch. Maſchinen 


Landwi 
Man verlange Offerten. 


3 


Schottl 
Kaiſchke a. 


Riftergutsbeſitzer Schrewe a. Prangſchin. Frl. Woggon 
a. Stolp. Frau Gutsbeſitzer Theden a. Reiternpohl, 
Plehn a. Kraſtuden, Prov.-Candſchaftsdirector. Jacob, 
Rofenthal, Frankenſchwerth, öwenſtein, Knoche, Cohn, 
Alexander und Schmibt a. Berlin, Kirmes a. Köln, 
Tienenberge a. Braunichmeig, Mauelshagen a. Gummers- 
bach, Lilienthal a. Marienwerder, Steinhardt a. Ham- 
burg, Fiſcher a. Greiz, Ceupoldt a. Dresden, Pogelſang 
a. Nürnberg, Kaufleute. Frhr. v. Schrenk a. Allenſtein. 
Baron Frhr. v. Schertel a. Ciemen. 

Hotel de Thorn. Jacobſohn a. Gneſen, Bogch a. 
Leipzig, Mannſtädt a. Hamburg, Behrens g. Brieg, 
Biskeborn a. Aachen, Tegetmener a. Leipzig, Hartmann 
a. Bremen, Kaufleute. Helene Bewersdorff und Mar- 
garsthe Müller a. Neuftadt. Wendel a. Elbing, Jeconom. 
Weſſel a. Stüblau, Gutsbeſitzer. Schröder a. Uſtarbau, 
Gutspächter. Frau Rittergutsbeſitzer v. Frantzius nebit 
Frl. Tochter a. Uhlkau. Kabiger a. Stettin, Capitän. 
Dr. Lehnharſe a. Wollin, prakt, Arit. Frau v. Gilewskn 
a. Strippau. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
1 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſche: 
H. Röhner, — den lokalen und provinziellen, Handels., Diarine-Zgeit 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Als Neueſtes auf dem Gebiete der Extraits bringt in 
diefem Jahre die Firma Je F. Schwarzloſe Söhne, 
königliche Koflieferanken, Berlin, Markgrafenſtraße 29, 
ein Bam unter dem Namen „„Ambrofia‘‘, das alles 
bisher Dageweiene in den Schalten ftelli. Ein wunder. 
barer Duft, der die köſtlichſten Gerüche in ſich vereinigt 
und uns den farbenſprühenden Frühling vor Augen 
ührt, kennzeichnet dieſen erfriſchenden und belebenden 

ohlgeruch. „ Ambroſta“ ift eins der ſchönſten Meih- 
nachtsgaben für die Damenwelt nnd wird ſicher, ver- 
möge ſeiner hervorragenden Eigenſchaften, in allen 
Kreiſen ſchnell Eingang finden. r hören, daß „Am- 
broſia““ auch in Danzig in allen beſſeren r u. 
5 in Flaſchen a 1,50, 2, 3 und 
5 l käuflich iſt. 


+ Gry- 
lewiez, Canggaſſe 51, ein überraſchend großes Lager von 
Neuheiten für bee Winterſaiſon, für Kar dl und Ball. 


1806. Beunruhigende Krankheits- 
erſcheinungen! 

Keine Krankheit ſchleicht ſich in fo heimtückiſcher 
Weiſe in die Conſtitution, wie die Lungenſchwindſucht. 
Unter dem Deckmantel der Gutmüthigkeit ergreift die- 
ſelbe ihre Opfer, und bevor der Kranke die Gefahr 
erkennt, hat der Zerſtörungsprozeß bereits eine lebens- 
gefährliche Ausdehnung erreicht. Allgemeine körper⸗ 
ſiche Schwäche und Abmagerung, krankhafte Geſichts⸗ 
farbe, Bruft- und Seitenſtiche, Fieber, Dispofition zu 
Schnupfen, Kuſten und Katarrh, Kurzathmigkeit, be- 
legte Elimme. Reiz zu Räuspern und Spucken bilden 
die erſten warnenden Vorläufer der Krankheit. Werden 
dieſelben vernachläſſigt, dann endet der Zuſtand in an- 

altendem Kuſten mit Blutauswurf, Blutſturz, ſtarken 

chtſchweißen, hektiſchem Fieber und totaler Ab- 
magerung und Entkräſtigung des Patienten. Wer den 
Keim der ſchrecklichen Krankheit in ſich fühlt, der zögere 
keinen Augenblick, ſondern verlange koſtenfrei die 
Sanjana Heilmethode, welche ſich bei allen heilbaren 
Stadien der Lungenſchwindſucht, Emphyſem und 
Aſthma von ſchnellem und ſicherem Erfolge erwieſen 
hat. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren 
jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Secretär der 
Sanjana-Company, Kerrn Hermann Dege zu Leipzig. 


0 jeder Art Wunden, 


\ j 
böfer Bruft, Durchſaugen der 
| Warzen, oe Furchlle gen. 
rn \ Froſt ꝛc. it 


Roſenbalſam 


aldie beſte Heilſalbe. Echt zu haben 


2 N 


f Elephant - Apainch 3 
1 en- Apoihehe — 
A gaſſe Nr. 15. G81 


Patent- 


und kechniſches Bureau 


von 2 
m A. barczynski, 


| 2 5 8 — Ingenieur, 
Siehſt Du Männchen, daß Du Berlin W., 
een ha) __Dotebamerf. ib. __ 
freut mi ehr, das prakit u e 
(Geſchenn if doch immer das Helle ’ Geidichränhe, 


feuerfeit und 
diebesſicher m. 
Stahlpanzer 
empfiehlt 
W. Kretſch⸗ 


mann, 
Mattenbuden 
N Nr. 22. 
NB. Reparatur. 
anSchlöſſernu. 


- . eee 
_auffperren bill. 


Medaille 


(495 J 
Fabri Infi 


5 3 n — 


an Garantirt reine 
EEE"; 2; Ratur-Weine 
Probe-Poſt-Kiſten von 


ENGE 
Wer irgend $ 


; a in Instru- 331. Alter Portwein AN4,00 
bVereins ſtets gerne gratis abgegeben. ein ik: 4 e 
Jur Erbin mung von Mütgliedern werden in allen BSir ee 3. : Made . 
Städten weitere Agenturen exrichtet und wollen ſich Be- Drehen oder I 33 Eh eira 4.00 
werber dielerhalb gefl. an die Generaldirection und an selbstspie- Al: 35 - se — 5 
die Gubbdirection Danzig Aer Nac 23, wenden. 25 jend zukau- 3 zu um - 4, 
Subdirection Danzig: Felix Kawalni, Zopengaſſe 23, fon wünsch Den 1 8 
e 7555... lasse sich 7 ittern 8 
meinen ! 3 Flaſch. 00. Bittern 
Als mige Binderugsmittel Dei te, en | 
4 e — ein- u. - © 
8 R Pracht- Catalog 1155 Weine von M1 per Flaſche 
FE 5 3 i an liefert nur feinſte Nach 
2% E Preise, Neuheiten: Piano- Bias Per Poſt 8 4005 2 


Alf. Anker, 


a- 


Accordeons, 


schäft Confect, Kiſte 440 Stück A 2,80, 
Nachnahme bei 3 Kiſten 1 Präſent. 


al C. Poſehl, Dresden Nr. 12. 


Kanarienhähne. 


arier Roller, Zrutiche- 
etzt in Pracht und herr- 
lichem Ge anne bei gam billigen 


Ank, E. den, x 
. 0 m . 
ben 37, Che Winlerplaß. . 


2 ftarknnochige braune 


Hengſte Wallache, 
4 und 5 Jahre alt, 5 Zoll groß, 
en une im Zu 1 aleeke 00 

[4 u - 
A verkäuflich EB: 4058 


3, Diethelm, 
Wenkendorf bei Güldenboden 
Oſtpr. 


F 3000 Mark wu 
n n 
äft.|darleiherin 4 8 en u. 
er. d. Erped. d. Seitung erk. 


Hamburg. Amerikanisch, , | eee rn — —2 me N * 
net debe IV. Geld-Lotterie Für den Weihnachtsbedurt. 3 
Bag erg vom Rothen Kreuz. sn cravasten una Trogenandern zeige ergeben m. nen. 


Specialität: Feinste ziegenlederne, sowie beste daenische 


Hamburg -New‘York „| 


Ziehung in Berlin im Ziehungsſaale der 


N vermittelst der schnellsten und gr n " 1 i 
85 . sh Königl. General-Lotterie-Direction. Handschuhe in überraschender Auswahl für Ball, Gesellschaft 
Seal 6 bis 7 Tage. | und Promenade zu billigsten Preisen. i 
＋⅛öͤmm mit Areien Gewinne: Reiche Sortimente in Winter-Handschuhen mit Pelz- und 
| eutschen Post-Dampfschiffen 2 R 
ee ee Mk. 150,000. 75,000. 30,000. 20,000. Er Zu nn nen passend, habe noch einen 
Baltimore | Canada | Westindien 5 mal 10,000. 10 mal 5000. 100 mal 500 mr. Osten Waaren zum Ausverkauf gestellt. 
2 an ee 500 mal 90 Mk. etc. etc. e enen v. M. 0, 25 an, 
i 1 ) 
Auskunft i 18 mit Pelzbesatz 080 - 
unse Aus r Dong Dante ed Kreiſel, Danzig, 73063 ; Loose q 3 Mark ; Gestriekte Ringwood für Kinder 0,40 
in der für Herren und Damen 0,60 


eidene lange Ball-Handschuhe 
Helle Glacé- end daen. Handschuhe für Ball 


expedition der Danziger Zeitung. 
2 Schwarze Glagé-Damenhandschuhe 


Zu Weihnachts-Einkäufen 


in Artikeln der Colonialwaaren- und Delicateffen- — —— — — (— 


nee 
enn 
588 
88 
Fe 


Branche empfiehlt ſich die Handlung von eee ne en e e cn z 0,75 
* 2 [Gefütterte Wellington-Handschuhe un osenträger. 
Emil Hempf, früher Carl Schnarſle, Eröffnung. [Cravatten, Anknöpfer und Diplomaten 2 010- 
Regats und Westen in Seide, sehr grosse Auswahl - 0,50 - 


(3325 


l Bhotographifces atelier Langgarten 82. 


Empfehle mein neu eingerichtetes Atelier für ſämmtliche 
in mein ach fallende Arbeiten bei künſtleriſcher ee 
zu billigen Preiſen. 


Danzig, 
Brodbänkengaſſe Nr. 47. 


2 90 2 
Olivenöl-Seife 
Venetianer oder Marfeiller-Geife (Caitile-Goap) genannt, 
—.— F a. fir Bi aften für Hautpflege längſt bekannt find. 
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eſcheid weiß. Nielpungen u. 5 


306 nene Billards, Spitem Gofart, be 
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